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1. Konzept Erdkinderplan  an der Epscheider Mühle  

Als αEpscheider Mühlen e.V.ά verfolgen wir den Gedanken, den Erdkinderplan nach Maria Montessori 

auf unserem Gelände umzusetzen. Montessori- Schulen, mit denen wir zusammen arbeiten möchten, 

kennen dieses Konzept. Deswegen brauchen wir es hier nicht noch einmal ausführlich erklären. Als 

einzige Ergänzung sei hier auf die Verbindung zwischen Maria Montessori und  Robert Baden-Powell, 

dem Begründer der Pfadfinderbewegung, hingewiesen1. Ein Hinweis für Baden-Powells 

Auseinandersetzung mit Montessoris reformpädagogischem Gedankengut ist seinem Buch Àids to 

Scoutmastership ȳ zu entnehmen. B. P. schreibt über das Verhältnis von pfadfinderischer Erziehung 

und MontesǎƻǊƛǇŅŘŀƎƻƎƛƪΥ αDiese Erziehungsform entspricht ganz den Grundsätzen von Frau Dr. 

Montessori. Sie wurde einmal gefragt, wie ihr System auf Kinder anzuwenden wäre, die das erste 

Kindesalter von 6 ς7 Jahren überschritten haben. Sie antwortete: in England habt ihr die Boy Scouts 

und ihre Ausbildung ist die natürliche Fortsetzung dessen, was ich den Kindern gebe. Es ist der Weg, 

den diŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ƴŜƘƳŜƴ ǿƛǊŘΣ ǿŜƴƴ ǎƛŜ ǊƛŎƘǘƛƎ ŜǊƴŜǳŜǊǘ ƛǎǘΦά2 Bei der Vorstellung von Tobias Hobert 

wird darauf noch einmal eingegangen. 

2. Verein  

Der Verein αEpscheider Mühle - Zentrum zur Förderung der Jugend- und Erwachsenenbildungά3 

wurde  1992 gegründet. Die Mühlenbesitzer wollten mit Hilfe ihrer Erfahrung als Lehrer- und 

Gemeinschaftsgründer mit einem Trägerverein mit 7-10 Mitgliedern starten, um zentrierter arbeiten 

zu können. Als Grundlage stand der Gedanke im Fokus eine Art Schullandheim aufzubauen, in dem 

nur eine Klasse Zeit verbringen kann, ohne durch andere Gruppengeschehen abgelenkt zu werden 

und somit besser zusammenwachsen kann. Der Verein errichtete dazu hüttenähnliche Schlafräume, 

einen Ess- und Aufenthaltsraum und eine Selbstversorgerküche, in der gemeinsam gekocht werden 

kann. Viele Projekte entwickelten sich im Laufe der Jahre, u.a. Kochaktionen mit Gruppen, die einen 

Grillabend am Lagerfeuer vorbereiteten, Waldwanderungen- und Waldpraktika, Tierhüttenbau, 

Gelände einrichten, Filz- und Naturfärbekurse als Kunstprojekte, u.v.m. Das Umfeld bot und bietet 

sich immer noch dazu an, eine Woche ganz in die Natur einzutauchen mit Wald, Wiesen, einem 

Biotop und Bachlauf. Später wurde noch ein Küchenbetrieb zur Verpflegung der Gruppen installiert. 

Mit diesem konnten dann auch große Feste wie Hochzeiten verpflegt werden. 

Im Jahre 2019 stellte der Verein erstmals einer Montessori-Schulklasse aus Hessen das Gelände zur 

Umsetzung des Erdkinderplans zur Verfügung. Diese besuchte insgesamt viermal für jeweils eine 

Woche die Epscheider Mühle. Resultierend aus diesen hervorragenden Erfahrungen ist es nun der 

Wunsch des Vereins, das Gelände in Kooperation mit einer Montessori-Schule in NRW4 als 

Erdkinderplan zu nutzen bzw. es Ihnen als Schule zur Verfügung zu stellen. Hierbei möchte der 

Verein, dass die Schüler*Innen in Zukunft immer mehr Verantwortung in den verschiedensten 

Bereichen übernehmen. Dazu jedoch später ƳŜƘǊ ǳƴǘŜǊ αŜǊǎǘŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŀƴ ŘŜǊ 

aǸƘƭŜάΦ 

                                                           
1
 http://www.kelpin.nl/fred/download/scouting/montessori/mariaenrobert.pdf 

2
 B. P. 1944a, S.16 in Gerr, Hans E.: Pfadfindererziehung: Baden-Powells Entwurf einer Erziehung durch 

Scouting. Einflüsse und Entwicklungstendenzen. Baunach 1983 
3
 https://www.epscheidermuehle.de/ 

4
 Zunächst im Umkreis von zwei bis drei Stunden Fahrzeit (ÖPNV) 
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3. Mühle  

Die αEpscheider Mühleά ist ein ehemaliger Mühlenkomplex, der aus verschiedenen Gebäuden und 

6,5 ha Land besteht. Zum Gelände gehören Schafsweiden, eine kleine Streuobstwiese mit 

Bienenstock, Forstwald und der ehemalige Mühlenteich. Das αGesindehausά wurde mit zwei 

Schlafräumen sowie Einzelzimmern ausgestattet, um eine Schulklasse unterzubringen. Im αMüllers-

Hausά befinden sich mehrere Doppelzimmer sowie ein Apartment. Mit hauseigenen Zelten können 

noch weitere Schlafmöglichkeiten auf der Wiese hergerichtet werden. Alles Weitere wird beim 

ersten Besuch an der Mühle vorgestellt. 

Die Mühle in der Übersicht: 

 

Geländeinformation: 

Zu der Epscheider Mühle gehören 6,5ha Land. Dazu gehören ein Buchenwald, ein Fichtenwald, eine 

Streuobstwiese sowie Weideland. Der Fichtenwald muss in den nächsten zwei Jahren aufgrund des 

Borkenkäfers gefällt werden und soll zu einem Mischwald werden. Die Streuobstwiese hat noch 

tragende Apfelbäume, es sollen in naher Zukunft weitere hinzukommen. Ein Stück Weideland soll zu 

einer Wildkräuterwiese umgewandelt werden. 

4. Erste Umsetzungsmöglichkeiten an der Epscheider Mühle  

Das Gelände bietet viele Möglichkeiten dem Konzept des α9ǊŘƪƛƴŘŜǊǇƭŀƴǎά ŀƭǎ α{ǘǳŘƛŜƴ- und 

ArōŜƛǘǎȊŜƴǘǊǳƳά ƎŜǊŜŎƘǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΥ 

9ƛƴŜƴ αBauernhofά als Stätte der Produktion. 

Eƛƴ αHandelsgeschäftά als Stätte des Vertriebs, des Warenaustausches und der Kommunikation. 

Eƛƴ αGästehausά als Dienstleistungs- und Kontakteinrichtung. 

Im Folgenden wird jeweils exemplarisch auf Beispiele aus den Lernorten Handwerk, Natur- und 

Landwirtschaft und Hauswirtschaft eingegangen. 

Schafe 

Berghaus 

Gesindehaus 

Müllers-Haus 

ĂLªdchenñ 

Betriebsküche 

Speiseraum / 

Raum für Feste 

Wintergarten 

Mühlen-ĂTeichñ 
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4.1. Lernort Handwerk  

- Renovierung- und Installationsarbeiten an der Elektrik, bspw. Austausch von defekten 

Schaltern oder Anbringung neuer Steckdosen  

- Renovierungs- und Installationsarbeiten im sanitären Bereich, bspw. 

o Kernsanierung der Isolation 

- Neubau der Staumauer 

- Sanierung des Wehrs 

- Einrichtungen sanieren bzw. neu bauen 

o Tische, Stühle, Bänke 

o Schränke 

o Außenanlagen: Sitzmöglichkeiten, Geräteschuppen neu bauen 

- Täglich anfallende und hinzukommende Arbeiten 

Die aufgelisteten Beispiele sind vorwiegend den Lernbereichen Physik, Mathematik und Technik 

zuzuordnen. 

4.2. Lernort Natur und Landwirtschaft  

- Forstpflege 

o Bspw. Bäume pflanzen und fällen 

- Landschaftspflege der Umgebung 

o Bspw. Einschränkung  invasiver Pflanzen 

- Gestaltung des Gartens 

o Kräuterschnecke, Hochbeete, etc. 

- Anbau von Gemüse und Kräuter im Garten 

o Ackerfläche umgraben, Kompost anlegen, etc. 

o Flächen auf der oberen Weide-/Wiesenfläche anlegen für Wild-und Kräuterpflanzen 

für Bienen und zur Schulungsgrundlage der Kräuterkurse/ Wildkräuter-

Teesammlungen 

- Fütterung der Hühner / Hähne, Reinigung der Stallungen und Eier einsammeln 

- Mit dem Schäfer gemeinsam Stecken von Schafsweiden und regelmäßiger Standortwechsel  

der Schafe (insgesamt gibt es 8 Weideplätze für die Schafe im Tal), ggf. Unterstützung bei der 

Scherung der Schafe 

- Umzäunung von Weiden erneuern / neu anlegen 

- Schnitt und Pflege der Spielwiesen, des Zeltplatzes und der Feuerstelle 

- Unterstützung bei Feuerholzarbeiten für den Winter 

- Pflege der Haustiere 

o Katzen und Hunde streicheln J 

- Kooperation mit den Bauern der umliegenden Höfe ŦǸǊ ŘŜƴ α[ƻ[ŀά5: 

o LaƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ƛƳ αƎǊǀǖŜǊŜƴ {ǘƛƭά 

- Täglich anfallende und hinzukommende Arbeiten 

Die aufgelisteten Beispiele sind vorwiegend den Lernbereichen Biologie, Physik, Mathematik und 

Technik zuzuordnen. 

                                                           
5
 α[ƻ[ŀά ƛǎǘ ŘŜǊ YƻƴȊŜǇǘƴŀƳŜ ŦǸǊ ŘŜƴ [ƻƪŀƭŜƴ-Laden der Bauernvereinigung aus Breckerfeld. Diese möchten 

sich zusammen einen Laden mieten und ihre Erzeugnisse verkaufen ς in Planung. 



 
 6 

4.3. Lernort Hauswirtschaft / Wirtschaf t 

- Wiederaufnahme des Mühlen-Cafés am Wochenende 

o Zubereitung von Speisen 

o Bedienung der Wandergäste 

- Einkaufen der Verpflegung mit selbst kalkuliertem Budget 

- Zubereitung der Mahlzeiten 

- Küchenarbeiten 

o Geschirr spülen, Grundreinigung, etc. 

- Gästehauswäsche (reinigen, bügeln, etc.) 

- In Kooperation mit dem Epscheider Mühle e.V. 

o Mitarbeit bei den Angeboten des Vereins (Hochzeit, Feierlichkeiten, etc.) 

Á Bedienung 

Á Kuchen backen 

Á Getränke ausgeben 

Á Sanitäranlagen reinigen 

Á Etc. 

- In Kooperation mit der Bauernvereinigung aus Breckerfeld 

o Mitarbeit im Bioladen α[ƻ[ŀά (Gestaltung, Kasse, etc.) 

- Langfristige Ziele: 

o Teilnahme am Wochenmarkt mit eigenen Erzeugnissen 

o mit dem zur Verfügung gestellten Etat wirtschaften 

o Vereinsbuchhaltung kennen lernen und Konto führen 

o Anfragen bearbeiten und nach Absprache bestätigen 

- Täglich anfallende und hinzukommende Arbeiten 

Die aufgelisteten Beispiele sind vorwiegend den Lernbereichen Hauswirtschaft und Mathematik 

zuzuordnen. 

5. Mit - und Selbstbestimmung  

Dem Verein ist es wichtig, dass die Schüler* Innen ihre eigenen Ideen umsetzen können. Dazu werden 

alle notwendigen Hilfen bis hin zur Selbstständigkeit von Seiten des Vereins unterstützt, bspw. von 

der ersten Kontaktaufnahme mit örtlichen Handwerkern bis zum Abschluss eines Projekts. Die 

einzige Beschränkung für eigene Ideen ist, dass sie in das Landschaftsbild und Konzept der Epscheider 

Mühle passen müssen. So sollte bspw. kein großer neonfarbiger Metallcontainer im sichtbaren 

Bereich aufgestellt werden. 

Eigene Projektideen, die die Schüler der ersten Testphase schon selbst ausgesprochen haben, waren 

beispielsweise: 

- Escape-Room konzipieren, der für andere Klassen buchbar ist 

- Geo-Caches, u.a. mit Lernauftrag 

- Kernsanierung im sanitären Bereich, Instandhaltung der Außentüren 

- Erneuerung der Asphaltdecke im Sitzbereich vor dem Mühlteich bzw. Alternativen zum 

Asphalt 

- Etc. 
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6. Personelle Umsetzung  

6.1. $ÅÒ ȵ-İÈÌÅÎ,"Ȱ ɀ Tobias Hobert  

5ŜǊ αaǸƘƭŜƴ[.ά ƛǎǘ der Lernbegleiter, der sich während der gesamten Zeit des Aufenthaltes der 

Schülerinnen und Schüler vor Ort befindet und sich um Planung und Organisation weiterführender 

Arbeiten kümmert, zu denen das Pädagogenteam während der regulären Schulwochen keine Zeit 

hat. Hierfür ist er, durchaus auch mit freiwilligen SchülerInnen, weitere Zeit vor Ort. Zusätzlich 

befindet er sich in einem Vier-Wochen-Rhythmus mind. eine Woche in der Schule, um Projekte 

inhaltlich in der Theorie vorzubereiten. Dazu gehören beispielsweise Projektplanungen erstellen, 

Kalkulationen durchführen und die Analyse von abgeschlossenen Projekten. 

Zur Person: 

Mein Name ist Tobias Hobert. Schon bei den Pfadfindern übernahm ich in jungen Jahren die Leitung 

einer Pfadfindergruppe. Die Sommerferien während der Schulzeit habe ich damit verbracht, mit bis 

zu drei verschiedenen Pfadfinderstämmen in 2- bis 3-wöchige Sommerlager zu fahren. Die dort 

erlebte Gemeinschaft zwischen Jung und Alt begeisterte mich immer wieder. Während dieser Zeit 

fing ich auch mit Nachhilfe für Mathematik und Naturwissenschaften an. Aus der Jugendarbeit und 

der Nachhilfe heraus entschloss ich mich dann Mathematik und Physik für das Lehramt SEK I zu 

studieren. Während meines Studiums bekam ich über meinen damaligen Bezirksjugendreferenten 

vom Bistum Essen die Möglichkeit für ein Jugendbildungshaus zu arbeiten. Bald darauf arbeitete ich 

bei der αKräftespiel GbRά als Erlebnispädagoge. Bogen schießen, klettern, Kooperationsübungen 

waren nur ein Teil meiner Tätigkeiten. Dieses Repertoire nutzte ich während des Referendariats, um 

beispielsweise Physik am Werdohler Kletterfelsen zu unterrichten. Nach dem Referendariat holte 

mich ein befreundeter Schulleiter einer Montessori-Schule aus Hessen an seine Schule und gab mir 

die Vision, die Jugendarbeit mit meiner Lehrertätigkeit im Rahmen des Erdkinderplans zu vereinen. In 

diesem Rahmen fuhr ich mit Schüler*Innen der Jahrgansklassen 7 - 9 vier Mal zur Mühle und konnte 

damit erste Erfahrungen sammeln. Nun suche ich eine Schule in näherem Umkreis der Mühle, die das 

Gelände mit mir und dem Epscheider Mühlen e.V. für eine Zusammenarbeit im Sinne des 

Erdkinderplans nach Maria Montessori nutzen möchte. 

6.2. Die Mühlenbesitzerin - Petra Spürck -Nitschke  

Mein Name ist Petra Nitschke. Zusammen mit meinem Mann - der leider letztes Jahr verstorben ist ς 

habe ich 1990 das Projekt Epscheider Mühle aufgebaut und 1992 mit interessierten Menschen den 

Verein αEpscheider Mühle - Zentrum zur Förderung der Jugend- und Erwachsenenbildungά 

gegründet. 

Ich bin Mutter von vier Kindern und mittlerweile vier Enkelkindern. Pädagogik war schon immer 

meine Herzensangelegenheit. Gestartet in Köln mit dem Lehramtsstudium Sek.II Deutsch/Pädagogik, 

weitergeführt zur Waldorfpädagogin und als Individualpädagogin in der Erziehungshilfe fast 25 Jahre 

lang tätig. Kognitives Lernen verbunden mit praktischem Tun habe ich schon immer für sinnvoll 

gehalten. Daher engagierte ich mich aus diesem Grund, als meine Kinder noch jung waren, an 

Kindergarten- und Schulgründungs - Initiativen. 1996 bin ich aus dem Schuldienst ausgestiegen, um 

mich voll und ganz dem Mühlenprojekt zu widmen. Am Anfang haben wir hier als Gemeinschaft mit 

drei Erwachsenen und 10 Kindern gelebt, von denen zwei Pflegekinder waren, die von meinem Mann 

und mir betreut wurden. Neben dem Gästehausbetrieb und den Projektangeboten des Vereins habe 

ich ab 1992 in Zusammenarbeit verschiedener Träger der Erziehungshilfe meine Arbeit mit 

traumatisierten Jugendlichen aufgenommen, die eine intensive Einzelbetreuung brauchten und die 
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wir in unsere Gemeinschaft integriert haben. Da für mich Weiterbildungen als Pädagogin wichtig 

sind, habe ich in den letzten Jahren an Fort-und Ausbildungen im Bereich Naturheil-/Kräuterkunde, 

Heilkunde der Hildegard von Bingen/heimische Ethno-Medizin und Trauer-und Krisentherapeutin 

teilgenommen. 

6.3. ȵ%ØÐÅÒÔÅÎȰ an der Epscheider Mühle  

Durch das lange Bestehen des Vereins kann die Mühle schon auf eine Anzahl an α9ȄǇŜǊǘŜƴά 

zurückgreifen. 

Da wären, um nur ein paar zu nennen, 

- Silke Jordan, die Imkerin (mit Bienenstock auf dem Gelände der Mühle (Biologie-Lehrerin)), 

- Oliver Kückelhaus, der Schäfer, der seine Herde über die Mühlenwiesen treibt und 

- Ralf, der Jäger, der über das Gleichgewicht des Waldes wacht. 

Alle haben in Rahmen von Forstpraktika schon mit Schulklassen vor Ort gearbeitet und die 

Bereitschaft, Jugendliche in ihr Erfahrungsfeld miteinzubeziehen. 

6.4. Weitere Lehrer / Schulpersonal  

Weitere Lehrer der kooperierenden Schule sollten auch vor Ort sein. Da die Anzahl und zeitliche 

Dauer von der Schule abhängt, wird dies im weiteren Verlauf besprochen. 

7. Zeitliche Umsetzung  

Hierzu gibt es je nach Bedarf und Wunsch der Jugendlichen bzw. der Schule unterschiedliche 

Möglichkeiten. Die vorgeschlagenen Beispiele dienen erst einmal als Inspiration. Die zeitliche 

Umsetzung wird anfangs flexibel gestaltet - es wird eine dynamische Entwicklung abhängig von den 

äußeren Faktoren geben. 

7.1. Beispiel 1 

Die Lerngruppe wird in zwei Teilgruppen aufgeteilt. Innerhalb eines Monats ist jede Teilgruppe 

mindestens eine Woche vor Ort, setzt ihre Projekte um und erledigt ihre Aufgaben. Schüler* Innen, 

die länger anwesend sein möchten, können dies jederzeit tun. 

Gruppe Woche 1 Woche 2 Woche 3 Woche 4 

1 Mühle Schule Schule Schule 

LBs*  1 Mühle Schule Schule Schule 

2 Schule Mühle Schule Schule 

LBs 2 Schule Mühle Schule Schule 

αMühlenLBά Mühle Mühle Mühle Schule 

Freiwillige SuS Mühle Mühle Mühle Schule 

* LB: Lernbegleiter - Begriff aus der Montessori-Pädagogik 

Hierbei lösen sich die Schüler* Innen der ersten und zweiten Woche ab und übergeben entweder am 

gemeinsamen ²ƻŎƘŜƴŜƴŘŜ ƻŘŜǊ Ƴƛǘ IƛƭŦŜ ŜƛƴŜǎ α[ƻƎōǳŎƘŜǎά ƛƘǊŜ tǊƻƧŜƪǘŜ ȊǳǊ ²ŜƛǘŜǊŀǊōŜƛǘΦ 

5ŜǊ αaǸƘƭŜƴ[.ά ƛǎǘ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ƪƻƳǇƭŜǘǘŜƴ !ƴǿŜǎŜƴƘŜƛǘ ŘŜǊ {ŎƘǸƭŜǊ*Innen in Woche 1 und 2 vor 

Ort und kümmert sich in der dritten Woche um Organisation, Fundraising, etc. 
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7.2. Beispiel 2  

Eine weitere Möglichkeit ist es, die Schulklassen direkt in eine Erdkinderplanklasse und in eine 

αǊŜƎǳƭŅǊŜά YƭŀǎǎŜ ŀǳŦȊǳǘŜƛƭŜƴΦ IƛŜǊōŜƛ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ŀōƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴŜn Anzahl an 

Wochen erst einmal die Mühle kennenlernen. Im Anschluss können sie sich entscheiden eine größere 

Verantwortung an der Schul-Mühle zu übernehmen oder nicht.  

Die Erdkinderplanklasse wird längere Zeit vor Ort sein und nach und nach immer mehr 

Verantwortung bei den Aufgaben an der Mühle übernehmen. Dies schließt nicht aus, dass Schüler 

ŘŜǊ αǊŜƎǳƭŅǊŜƴά YƭŀǎǎŜ ŘƛŜ aǸƘƭŜ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ōŜǎǳŎƘŜƴΦ 

7.3. Beispiel 3  

Statt eine Woche pro Monat können auch direkt 2-4 zusammenhängende Wochen pro Quartal 

angesetzt werden (bzw. in den Zeiträumen zwischen den Ferien). Schüler*Innen der ersten 

Testphase meldeten zurück, dass sie auch gerne längere Zeit vor Ort sind, auch um gemeinsam das 

Wochenende zu erleben. 

7.4. Beispiel 4  

Die Schüler*Innen sind eine Woche an der Mühle, die zweite Woche können sie Vor- und 

Nachbereitungen mit Unterstützung des Mühlen-LB erledigen. Die folgenden zwei Wochen steht der 

Mühlen-LB der Schule vertraglich nicht zur Verfügung. Dieses Modell kann vor allem in der ersten 

Phase zum Ausprobieren vereinbart werden. Alternativ steht der Mühlen-LB der Schule als 

Mathematik- und Physik-Lehrer zur Verfügung. 
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8. Impressionen  

 


